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Der I Ignatius M Iſt nicht 116 ſondern Chr
geſtorben e piſtel I leſen Iſt uicht Amt des Diacons
ſondern des Subdiacons und Ambonen, von enen Aus te 9e Eel
wurde finden ich auch u Nom M Clemente M Maria m
Cosmedin werden der I Bernard und feine Mönch
„heilige Väte genannt!

55 ſollte ſtatt Gapuciner y6vranctscauer heißen; I 13
And 14 Jahrhunderte gab S noch feine Capuciner 56— ſt dlie
e Klage leder Heilige Wann berden S eun dle Prote—
ſtanten einmal Über ich byingen, Über katholiſche Gehräuche u kaätho⸗
lſchen Uuellen ich ſbrmtren bevor e Über ene ſchreiben, Und
00 MN blder egte Jyrthümer endlich einmal ruühen N  I laſſen?

136 und — 137 — Wle Worte Joſeph Haydn ſind keineswegs
Uter dle vchlichen Eompoſittonen vechnen und al  V olch Y  I be⸗
Urthetlen D

aſ ich der heutige Chora I (auter leich—
werthigen Louen oder Noten bewege wird durch lick M das
nächſtbeſte Graduale Oder Veſperale widerlegt * V hat 10 hier
vielleicht durch die II Frankreich häufig übliche Manier, den Choral
E 3u ſingen Als beſtünde en aus auter gleich ſchweren Noten, hetrren
laſſen Endlich müſſen ui eS noch hervorheben, daß uns den Beſtrebungen,
velche ſich II der jüngſten Zeit athol iſcherſeits kundgeben, die Kirchen—
nuſik u richtigere Bahnen 5 lenken wenig Rechnung getragen
ſcheint. HabenMit dieſer Bemerkung ſchließen blu V Referat.
bir hie und da vete Critik geübt, E glaubten Diu dieß IM

Intereſſe der Wahrheit und des Buches elber thun ſollen. Der
Gediegenheit des Compendiums wollten hiemit urchaus nicht 5  I
nahe reten und iſt S Unſere feſt Ueberzeugung, daß dasſelbe, nament—
lich mn der Hand einnes vorurtheilsfreien Lehrer, M fenen Kreiſen, Ur
welche eS berechnet ſt, ſich ſehr brauchbar erweiſen wird. Auch der
Mühe und Sorgfalt welche die Verlagsbuchhandlung auf Druck und
Ausſtattung verwendet hat ſoll dte verdiente Anerkennung nicht ver⸗
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Ln Profeſſor 1 M Fuchs

Graduale de tempore et de sançtis Juxta Titum SacrOsanẽetae
Romwmanae Ecclesige CUNI cantu Pauli Ont Max
formato Cui ddita Officia 508tead aPProbata Sub
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Die vorliegende Stereotypausgabe des von Derun Puſtet 5
Beginn der 70er ahre herausgebenen Gradugle RORI. edit Medicaeae,
deren getreuer Abdruck ſie iſt, hat vornehmlich den Zweck, dem ge
nannten Graduale eine weite Verbreitung V verſchaffen. Zu dieſem
Behufe wurde auch der Preis auf Mark herabgeſetzt, die An.
ſchaffung dieſes Handbuches auch armeren Kirchen un den einzelnen
Sängern ermöglichen. Ohne Ans auf eine Beſprechung des inneren
Werthes dery medicäiſchen Choralbücher einzulaſſen, bemerken vir NuUr,
daß die Stereotypausgabe für den Gebrauch ſehr zweckmäßig eingerichtet
iſt und ſich auch beſonders dadurch empfiehlt, daf  * ſie die,‚ auch die
neueſten Feſte, und zwar an betreffender Stelle enthält. Der niedrige
Preis (un einer großen Verbreitung uuu günſtig ſein. Allen enen
Chören, Prieſterſeminarien , welche den Choralgeſang nach eiſe
der Medicäer pflegen wollen, ſei hiemit dieſe Stereotypausgabe beſtens
empfohlen, da auch die Deutlichkeit und Correctheit des Druckes nichts
Y  U wünſchen übrig laſſen.

Linz. Prof —1 M. Fuchs.

Paſtoral. Bearbeitet für angehende Uund wir kliche Seelſorger von

Dy Andreas G V 3 Paſtoral Profeſſor Iu Salzburg.
Salzburg 1881 M Mittermüller.

Dieſes Werk, deſſen erſten 2 Hefte oder 320 . in dieſer
Quartalſchrift, Jahrg. 1881, Heft, —  . 166—169 beſprochen ull
beſtens empfohlen wurden, liegt uun, ſeit ꝗ

Q&

Uli 1881, m Heften
oder Iu einem ſtattlichen ande dann X un XII 9u 8,
zum Ladenpreiſe fü kr D Wẽĩ 2 80 Pf. vollendet
Du Das dort über die Eigenthümlichkeiten und Vorzüge des Werkes
Geſagte gilt mn gleicher Weiſe auch von den ſeither erſchienenen
nicht 4 Heften. Dieſe vollenden bis 383 die allgemeine
Liturgie: Subſtanzen, Gefäße, Paramente, Geräthe, Sprache. Die
beſondere Liturgie behandelt n 15 Capiteln das Breviergebet

385—407), die heil Meſſe Uund ihre Arten die hh
Sakramente überhaupt —  , ——  Taufe 608 — 00,, Firmung
(701—05), das Bußſakrament 708— 92 und Einſchlägiges, theil⸗
weiſe bearbeitet lach Aemil. Berardi's beſtempfohlenen Buche: De
reeidivis Eh OCcasionariis (2 6d Faventiae, 1879) und deſſen
Praxis Confessarii, Euchariſtie (932—1040), Krankenſeelſorge
1041—  7 Präcedentien und Abſchluß der Ehe —1155—  20),
Sacramentalien (1221—1225); Capitel beſpricht endlich mit
ſichtlich zum Schluſſe ellender Kürze dle ſeelſorgliche Disciplin
1226—1238. Das alphabetiſche Sachregiſter, 12 zweiſpaltige
Seiten, ſt wohl nicht 0 reichhaltig und practiſch als M älteren drei—


